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Blume der Unſchuld geknickt iſt In unentweihte Kinderherzen
will der err ſeinen erſten Uchariſtiſchen Einzug feiern.“ 7 O
wie wichtig iſt es  „ ˙ ſchließen Dtr mit der eligen Maria
von der Menſchwerdung, In der Unſchuld 3u cCommunieiren,
beſonders da eu Mal! Die Seele iſt alsdann X  ür die
ho  en Gnaden empfänglich; Gott nimmt ſie M beſon
derer eiſe un erne Hut und ſchirmt ſie In ſeiner Barmher—
igkeit gegen die efahren des ehens.“

Die religiöſen Zeitirrthümer Uun das vatikaniſche Contil.
Ine religionsphiloſophiſch-dogmatiſche Abhandlung von Prof Dr Spri 1

un Salzburg.)
Die üudirerte Läugnung d e 5 kirchlichen Pri⸗

mates And da 8 Vatikanum.
Wir haben In unſerem letzten Artikel im der vati

kaniſchen Glaubensbeſtimmungen die irekte Läugnung des
kirchlichen rimate einer näheren Würdigung unterzogen,
jene rimates, den Liſtu der 2 1237 im eiligen Petrus
IUſetzte und der ſich auf den römiſchen fort und fort
bis der Zeiten Ende orter ſt Ins NUn da der Am
gegen den von ott Iu ſeiner en Primat In der
Weiſe erſchienen, daß enſelben in ſeiner Wurzel Auszu—
reißen erſu

6 bder ihn doch nicht üÜber den heiligen Petrus
hinaus fortdauern laſſen wollte, In welcher die äug⸗

desſelben ſich insbeſonders Als eine frekted ſo
kann der Kampf dieſen Primat Auch Iu der brm einer
indirelten Läugnung desſelben geführt werden und iſt
eſelbe auch wirklich Iu dieſer Weiſe geführ worden; —10 eine
gewiſſe irekte Läugnung de kirchlichen Primates iſt uns
Auch chon mehr bder weniger Iu der Form einer indirekten
Läugnung desſelben egegnet, wie venn IAN nur einen Pri
mat der re und Ni der wahren Gerichtsbarkeit Ulaſſen
wo  2—  V. bder wenn man die Geſammtheit der Apoſtel von den
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einzelnen 0  eln unterſchied und enn man den rima Ei
gentlich der geſammten und durch leſe dem
trus und deſſen Nachfolgern verliehen Da aber die
—  ache E vichtig iſt und In einer ſo wichtigen —

＋

ache dem
Irrthume, mM welcher rm CTL ſich immer Tet macht, ent
gegengetreten werden muß, ſo en wir leſe indirekte Läug
nung des kirchlichen rimate noch eigens mn Betracht ziehen  5  —
und wir hun le Im Anſchluſſe ( die beiden letzten
Kapitel der Vatikanum I  ber die 397I Tlaſſe

erſten dogmatiſchen Conſtitution, die ehen die indirekte
Läugnung des kirchlichen Primates vorzugsweiſe Im Auge
Aben und von denen da dritte Kapitel 1e Gewalt und
Beſchaffenheit de Primates de5 römiſchen Pap
ſt es, da vierte aber das unfe  41 Lehramt dieſes
römiſchen Papſte

2 darlegt Dabei verden wir uns auch
In dieſem Schlußartikel, wie wir C bisher Iu der Ab
andlung uns Als Aufgabe geſtellt Aben, der möglichſten
Kürze efleißen ind mehr im Ueberblicke und ohne eigent⸗

theologiſches Raiſonnement, das Dir durch das uns E⸗
ſteckte Ziel ausg erachten und auch viel Det füh
ren würde, jene Sachlage vorführen, velche den eſagten KRa⸗
piteln dieſer weiten vatikaniſchen Coneil aufgeſtellten
dogmatiſchen Conſtitution zu Grunde legt, und welcher da
Vatikanum eben mit dieſen ſeinen dogmatiſchen Beſtimmungen
hat begegnen wollen

Die allgemeinſte und 3u ſagen leichteſte
indirekte Läugnung de kirchlichen Timates ieg wohl
darin, der rima überhaupt für Ern M. der
u und der Leitung Tklärt würde, te dieß N

mentlich Febronius Ud Tamburinus thaten; denn n dieſer
Faſſung 0  8 der Papſt überhaupt keine wahre und chon gar
nicht die volle und höchſte Gewalt der Gerichtsbarkeit Über
die ganze 11 und wäre ſomi der zugeſtandene Primat CEn
bloßer Scheinprimat, der 3u Nx augt; und wollte nan
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auch dem nach ſeinem oberſten und Leitungs⸗
Le  E eine ewiſſe Gewalt n den den Glauben und die Sitten
betreffenden Dingen zuerkennen, ſo ollten davon eſbn
der die die Disciplin und die Leitung der ber die
ꝗE zerſtreuten V betreffenden Angelegenheiten ausge  —
nommen ſein U Iu dieſer etzteren Faſſung Dtr der Pri
mat ſeines veſentlichen Inhaltes erau und ſinkt euſelbe
3u einem bloßen Scheinprimate erd der keineswegs mit
wahrer Autorität Wahrung de kirchlichen Zweckes einzu⸗
greifen vermag. Das Vatikanum I Aber dieſer indirekten
Läugnung des kirchlichen Primates im dritten Kapitel unſerer
dogmatiſchen Conſtitution theils mit der Berufung auf das
Coneil bon Florenz entgegen, nach welchem dem römiſf chen
Papſte In Petrus die Gepwalt die gefammpte

3u weiden, 3u leiten und 3u regieren vbdon

Chriſtus verliehen wurde, o daß C- demnach IM
wahren Sinne Worte als der Nachfolger des
Apoſtelfürſten Petrus, als bahrer tellvertreter
Chriſti, als der gan zen 141 ſowie Als
er und Lehrer er Chriſten anzuſehen ſei
und der apoſtohi Stuhl Im eigentlichen Sinne
einen Primat über die ganze Welt iunehabe; theils
wird ausdrücklich gelehrt und erklärt, die ömiſ 11
beſitze nach der Veranſtaltung de5 Herrn einen
Principat N eine wahre Jurisdiktionsgewaht
und 3zwar nicht bloß In den Dingen, den
Glauben und die Sitten betreffen, ſondern auch
In llem dem, vas 3uu Disciplin und zur Leitung
der *  ber den ganzen Erdenkrei zerſtreuten Kirche
gehört; heils bird noch ausdrücklich das nathem Über
denjenigen ausgeſprochen, der behauptet, der ömiſche

beſitze bloß ern mit der Aufſicht bder Lei
tung, N Aber die 0 Ind berſte Gewalt der
Gerichtsbarkeit ber die geſammte 1* ND
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3zwar nicht bloß 1u den den Glauben und die
Sitten betreffenden en, ondern Auch tn en
die Diseiplin und die Leitung der ber die ganze
(1t zerſrreuten Er berreffenden Ange
legenheiten

ollzie ſich die ehen beſprochene indirekte Läugnung
de kirchlichen rimate In elſe inſofern die
Gewalt des Primates als entweder überhau geläug⸗
net bder doch ihres weſentlichen Gehaltes érau biY  . ſo
geſchieht eine andere indirekte Läugnung de kirchlichen Pri
mates ſozuſagen Iu Ub 7 elſe indem man nam
lich den kirchlichen Primat im Sinne der 0 Fülle der
höchſten Gewalt, alſo Iun der Faſſung einer llen und höch
ten Gewalt der Gerichtsbarkei über die ganze Kirche, Iu der
er allein ern wahrer kirchlicher Primat iſt, keineswegs dem
Papſte d4ls dem Subjekte des Primates bindiciren will; ſon
dern der Lömi  e ollte den vorzüglichen E  —.  heil die
ſes rimate beſitzen, während die Geſammtkirche im Beſitze
der eigentlichen Fülle der Primatialgewalt waäre. Wir
rauchen wohl nicht naher darzulegen, daß hieher Qlle die
ſchon früher hervorgehobenen Anſchauungen gehören,
dem Petrus wohl gegenüber den einzelnen Apoſteln, nicht Aber
der Geſammthei derſelben gegenüber einen Primat zuerkennen
wollen, und E In dieſem Sinne den Primat der Ge
ſammtkirche zuſprechen, als deren Repräſentant, Aber auch -
Unterordnung und nach Maßgabe derſelben der römiſche
den Primat der 1 handhaben mu  * Wird alſo hier der
Primat de Papſtes der Geſammtkirche und dem dieſen 14  —
präſentirenden eſammtepiscopate untergeordnet, und ird
dadurch der ganze kirchliche Primat rein illuſoriſch gemacht,
der ſich 0 nicht mehr in allen Bedürfniſſen der I mit
0 eltend machen ermochte, b 1Eeg- a gleichfalls
eine indirekte Läugnung de kirchlichen Primates bor, E
wir Im Unterſchiede von der erſter hervorgehobenen
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objetiven als — bezeichnen dürfen en teſe uUb⸗
4e udirebte äugnung des kirchlichen rimate
chließt da Vatikanum insbeſonders Im weiten ſatze des
ritten Apite unſerer dogmatiſchen Conſtitution 4u8, indem
a unter anderem Al die ehr der katholiſchen Ahrheit,

der unbeſchadet de Glaubens nd des Heiles niemand
abweichen darf, geltend gemacht wird, W

＋

6 gegenüber der Ju
risdiktionsgewalt des römiſchen Papſte die Hirten und Gläu
igen 12E  eden Ritus und jeglicher ürde, owohl die —
zelnen für ſich als Alle zuſammen, durch die Pflicht der hie  2
rarchiſchen Interordnung und eines wahren Gehorſams E·
unden verden, und zwar owohl n den Dingen, ſich
auf den Auben und die Sitten eziehen al auch Iun dem—
jenigen, as die Disciplin und die Leitung dey über den gan⸗
zen Erdenkrei ausgebreiteten betrifft, ſo daß In olg
der mit dem römiſchen Papſte gepflogenen Einheit ſowohl der
Gemeinſchaft aL desſelben Glaubensbekenntniſſes die 1
Chriſti Eine erde iſt unter Einem oberſten Hirten. Ind GE·
radezu mit ausdrücklichen Worten hat das Vatikanum die be.
ſagte indirekte —  Ugnung  —— — de kirchlichen rimate im Auge,

in dem dem ritten Kapitel beigegebenen Kanon da
nathem ber denjenigen ausgeſprochen wird, der behauptet,
der römiſche beſitze NUL den vorzüglicheren Theil, nicht
jedo die Fülle dieſer öchſten Gewalt

me dritte Art der indirekten augnung des Pri  —
mates geſchie

U

9t Iun der Weiſe, daß man dem römiſchen Papſte wohl
eine gewiſſe Jurisdiktionsgewalt zuerkennen 0  L, jedoch blo  H
für auſſerordentliche 0 ſo nämlich die Träger
der ordentlt Kirchengewalt Iin den einzelnen Diöceſen, die
Bi  öfe, ihre vernachläſſigen. Der vermöchte
demnach nicht ſeine ihm ⁴ls Primas inhärirenden Amtes
einzugreifen, ondern müßte immer bſt barten und zuſe⸗
hen, bb die Biſchöfe ſelbſt ihre Schuldigkei hun und eS müßte
m gegebenen Falle de (  *  en Eingreifens immer Iſt
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Conſtatirt ſe

in, daß ein wirklicher 0  0 vorhanden ſei, der
0  —  e vechtfertigte. Oder auch SOV ird geſagt, der
önnte überhaupt nie Unmittelbar Iu 1 Angelegenheiten der
auswärtigen Kirchen eingreifen, ſondern Alls B ſchon ſeine
Autoritä Als Primas ezügli dieſer eltend machen mu
U dürfte à, dieß doch Rittelbar thun, Ur
die Biſchöfe, indem e teſe veranlaßt, daß ſie der thnen von
Gott gegebenen Aufgabe entſprechen. Der hätte alſo in
dieſem Sinne keine unmittelhbare Gewalt, (der über Alle noch
Über die einzelnen Kirchen, weder ber alle noch üher die ein⸗
elnen Hirten und Gläubigen, inſoferne CY ſowohl allen Kirchen

den einzelnen gegenüber oviel hewirken könnte, daß
die der Lze der einzelnen Kirchen ſtehenden Biſchöfe ſei
5 In ihren Kirchen ihre Gewalt gebrauchen, ſei In threr
Geſammthei mit dem Papſte —5 die Repräſentanten der 6⁶
fammten 7 für leſe thätig ſind; und wiederum inſoferne
CT auf alle Hirten und Gläubige bloß mittelſt des Ge
ſammtheit repräſentirenden Geſammtepiscopates und auf die
einzelnen Hirten und Gläubigen mittelſt der im kirchlichen
Organismus beſtehenden ordentlichen Gewalten, auf jene ſlit:

des Metropoliten bder eines anderen Biſchofes derſelben
Provinz bder derſelben Nation dgl auf teſe Mittelſt des
Diözeſanbiſchofs, 3u virken vermöchte. Es teg auf der Hand,daß die päpſtliche Primatialgewalt durch den eſagten Mo-
du ihrer Wirkſamkeit weſentlich beeinträchtigt, 10 vern auNull reduzirt würde, ſo daß ſie aT keine Ahre Juris  9  dik
tionsgewalt mehr wäre, Dte denn gerade diejenigen, E den
kirchlichen Primat Iu den Schnürleib einer außerordentlichenund mittelharen Wirkungsweiſe einzwängen wollten, insbeſon⸗ders dagegen eiferten, daß ſich der Primat In den einzelnenKirchen al biſchöfliche Gewalt, al5 Ahre kir  1  E Ge
walt 3zu äußern ermöchte. Allem Aben wir alſoauch hier eine indirekte Läugnung des kirchlichen Primates
3  I conſtatiren, welche wir im Unterſchiede bon den früher he⸗
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ſprochenen, der materiellen, die formelle nennen kön—
nen, inſofern ſie mehr die Form, un der ſich der Primat zur
Geltung 3u bringen hat und weniger die Sache des rimate
aU  5 olchen, ſei C bezüglich der Primatialrechte bder ſei
C ezügli des Rechtsſubjektes, dem leſe inhäriren,
etrifft Aher aßt denn auch da vatikaniſche Coneil ieſe
formelle udirerte Läugnung des kirchlichen Pri⸗
mates, welche die älteren Hoftheologen Ind die modernen
Staatstheologen mit beſonderer Vorliebe cultivirten, noch V
gens ins Auge, Iu welcher Beziehung unſer rittes Kapitel
im zweiten Abſatze lehrt und erklärt, die römiſche Kir  E habe
nach der Anordnung des Herrn Üüber Alle andern einen Prin⸗
CtPd der ordentlichen Gewalt inne und teſe Gewalt der Ge
richtsbarkeit des römiſchen Papſtes die wahrhaft biſchöflich
ſt, ſei unmittelbar N Am Schluße des dem Kapitel eige
gebenen Kanons wird noch eigens da Anathem Üher den
jenigen ausgeſprochen, velcher ſagt, die volle und höchſte Ju⸗
risdiktionsgewalt des römiſchen Papſtes über die 44
ſei nicht eine ordentliche und unmittelbare, 0  0 ber Alle
und die einzelnen Kirchen, aU  D auch ber Alle und die einzel⸗
nen Hirten und Gläubigen. uglei ird auch im ritten
Abſatze de

5⁰ dritten Qpite dem inwurfe begegnet, al ob
die dem Papſte bindicirte Primatialgewalt mit ſeiner dent
lichen und Inmittelbaren biſchöflichen Jurisdiktionsgewalt ſich
nicht vertrage, nit der die Biſchöfe, we  E, vom eiligen Geiſte
geſetzt, u die Stelle der Apoſtel nachfolgten, al wahre —  —  V.
ten die ühnen anvertrauten Herden, jeder Ee ſeinige weidet und
leitet; unter erufung auf Gregor den Großen ird nämlich
eltend gemacht, daß vielmehr teſe biſchöfliche Gewalt
öchſten und allgemeinen Hirten behauptet, geſtär und 96E

erde
Bisher Aben Dir jene indirekte augnung des irch

*  en Primates erfolgt, * ſich auf den kirchlichen Pri  2
mat überhaupt und auf die Gewalt desſelben Als
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2  5  ieht ieſelbe kann aber auch in der Weiſ e geſchehen, daß
man unächſt einzelne Behauptungen au  E welche Ulit
der wahren Primatialgewalt des Papſtes unverträglich ſind,
oder daß man dem Papſte die lAus deſſen Primatialgewalt
ſi naturgemäß ergebenden Conſequenzen Ui zuerkennen t
So wurde von den Alteren und Vertretern de Staats
kirchenthums ielfach behauptet, ES Ufe erlaubter eiſe die
Verbindung des oberſten Qupte mit den Hirten ind Herden
verhindert berden oder C8 ſei ieſelbe der weltlichen Gewalt In
der Art unterworfen, daß da Apoſtoliſchen Stuhle oder
bon eſſen Autorität zur eitung der V feſtgeſtellte
und Giltigkeit Ur dann Aben 0  L venn CS durch das Placet
der weltlichen Gewalt befeſtigt ſei denn im Gebiete anderer
Fürſten vermöge der römiſche nichts, dad SV ein ihm
fremdes Territorium ſei N wiederum wurde bon den dlteren
und neueren Vertretern Des Staatskirchenthums wiederho
entgegen der bahren Primatialgewalt, vornach der Papſt der
oberſte Richter der Gläubigen iſt und u Allen das 2
Gericht betreffenden aMn das Urtheil des Papſtes
rekurrirt werden kann und zwar Ui der eiſe, daß ieſem
Urtheile Als der oberſten Inſtanz ſich jedermann ügen muß
und dasſelbe keinem weiteren Urtheile unterliegt, die Behaup
tung aufgeſtellt, nan dürfe von den eidungen des 15-
Ni  en Papſtes au ein allgemeines Coneil aL I die Über
dem Papſte ſtehende höhere Autorita appelliren E teg
auf der Hand, daß die beſagten lufſtellungen eine indirekte
Läugnung des kirchlichen Primates involviren und die Ge
chichte kennt zur Genüge jene zahlreichen Fälle, wo man den
Arm des römiſchen Papſtes, ſobald deſſen Eingreifen Unbe—
Juem war, mittelſt de landesfürſtlichen Placetums em
men ſu

, bder wo Nan ſich den Entſcheidungen de Papſtes
damit entziehen 0  e, daß nan ein allgemeines Concil
appellirte. Auf der andern ette wurde auch 0  EL u einzelnen
Landeskirchen von der mit der weltlichen Gewalt verbündeten
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geiſtlichen CWw an den römiſchen Papſt rekurrirt, WaS
aber unter dem Vorwande nicht geſtatten wollte al
dadurch die biſchöfliche Gewalt ahm gelegt bder gar der Ein
griff einer fremden, auswärtigen Gewalt provocirt werden.
TLI lerin gleichfalls eine indirekte Läugnung des kirchlichen
Primates Tage, o weiſt unſer rittes Kapitel der erſten
dogmatiſchen Conſtitution über die Ii Alle KeHe
verſchiedenen Formen einer indirekten Läugnung 8 kirchli
chen Primates, 1e ſie ich zunächſt mit den Um
wahren Primate liegenden Conſeguenzen b e⸗
faßt, auf das beſtimmteſte zurück, indem einmal im vierten
Abſatze geſagt wird, 65 olge 4us jener höchſten Gewalt 8
römiſchen die ganze I leiten, das dieſem
zukommende Recht, In der Ausübung dieſes ſeines Amtes
frei mit den Hirten und den erden der ganzen 1 3u
verkehren, auf daß dieſelben von Ihm auf dem ege des Heiles
elehrt und geleite werden können; vorauf das Verdam—
mungsurtheil über die Behauptungen derjenigen ausgeſprochen
rr  . welche ſagen, leſe Verbindung des oberſten Hauptes
mit den ud Herden önne erlaubter Ser

ſe gehindert
werden, bder ſie ieſelbe der weltlichen CW unterworfen
erklären, ⁰ daß dasjenige, 5as apoſtoliſchen Stuhle
bder bon eſſen Autorität zur Leitung der Kirche feſtgeſte
ir und Giltigkeit dann haben 0  22 ſo 8
durch da Placet der weltlichen Gewalt beſtätigt würde
N. ſodann Dtr noch im fünften Abſchnitte auf run de
göttlichen Rechtes, nach L  em der römiſche Papſt 2  2 Primas
On der Ltze der Kirche ſteht, e chre ausgeſprochen
und die Erklärung abgegeben, daß euſelbe der oberſte Richter
der Gläubigen ſei ud Iu allen Rechtsſachen, E vor das
kir  1  6 Drum ehören, eſſen Urtheil der Recurs offen
ſtehe; die En  eidung des apoſtoliſ chen Stuhles aber, ber
dem C5 keine höhere Autorität gebe, Urfe von Niemandem
zurückgewieſen werden, noch ſei eS emandem erlaubt, ber
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deſſen Entſcheidung Gericht 3u halten; we  0 rechten
der Wahrheit diejenigen abirren, velche behaupten,

man Ufe von den Entſcheidungen der römiſchen Päpſte In
ein ökumeniſches Concil, Als5 an die ber dem Lömiſchen Papſte
ſtehende Autorität, appelliren.

ſt der Primat des römiſchen 0  E ein wahrer und
oller, ſo muß deſſen höchſte Gerichtsbarkeit Qlle Beziehungen
der kirchlichen Gewalt umfaſſen Wenn ich nun ieſe drei
gliedrig als Lehr⸗, eihe⸗ und Regierungsgewalt A  E
ir der1Primat eine oberſte Gerichtsbarkeit nicht

bloß Iu den Disciplinarſachen zur eltung zu bringen aben,
ondern un deren Bereich verden auch Qlle den Fall betreffenden
Angelegenheiten gehören und USbeſonders ird das berſte
kirchliche Lehramt naturgemä dem kirchlichen Primate inha
riren. Demgemäß 22 eine Läugnung dieſes bber
ten kirchlichen Lehramtes auch eine indirekte Läug
nung des kirchlichen Primates inoolbitren Da man aber gerade
von dieſer Seite in dlterer und neuerer Zeit den irch
en Prima aufgetreten äſt, ſo hat da Vaticanum dieſer
Form der indirekten Läugnung des kirchlichen Primates noch
ein eigenes Kapitel gegenübergeſtellt, das vierte unſerer dog
matiſchen Conſtitution „Ueber das unfehlbare Lehramt des
römiſchen apſtes.“ E5 wird nun da zunächſt im Tſten Ab
chnitte im Anſchluſſe In die Erklärungen des Coneils N
Conſtantinopel, de von bn und des von Florenz Über—
haupt dem A

oſtoli

en Primate, e.  en der römiſche
4als Nachfolger des Apoſtelfürſten Petrue üher die gan  0  6 1
inne hat, die öchſte ewd de Lehramtes vindieirt und u
dieſer eiſe ganz allgemein jener indirekten Läugnung des
kirchlichen Primates entgegengetreten, welche ieſen überhaupt
und ſchlechthin auf das 1chram nicht beziehen Will
Sbdann vir die hervorgehoben, wie
die Päpſte auf die Verbreitung ud Reinerhaltung der
chriſtlichen Heilslehre bedacht indem einerſeits die
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Biſchöfe der E heils einzeln theils N- Synoden
verſammelt, Iu Gemäßheit der alten Gewohnheit und der

alten Glaubensregel, namentlich II den dem Glauben drohenden
Gefahren ich AN den Apoſtoliſchen Stuhl 2  E wandten
Ud anderſeits die römiſchen Päpſte nach Maßgabe der Zeit⸗
lage bald u Einberufung allgemeiner Concile oder Iu:·
holung de Votum  — der über die Welt zerſtreuten E  . bald
mittelſt Partikularſynoden, bald durch andere von der gött⸗
lichen Vorſehun gebotene Mittel jene Glaubensbeſtimmungen
trafen, ſie Unter Gotte Beiſtand Al mit der heiligen
Schrift und den Apoſtoliſchen Traditionen im Einklange ſtehend
erkannten, und ofort Alle Ehrwürdigen Gter und
die heiligen rechtgläubigen Lehrer 0  eten und befolgten mM
dem bollen Bewußtſein, daß nach I Verheißung der Sitz
des heiligen Petrus E von edem Irrthume unbefte bleibe
Abet wir eigens, jeder irrthümlichen Auffaſſung 3¹
beugen, geltend gemacht, daß den Nachfolgern de  SOU Petrus der
heilige Cl keinesweg 3u dem Ende verheißen vorden ſei, amit
ſie auf eſſen Offenbarung hin eine chre kund thäten,
ondern damit ſie vielmehr Unter deſſen eiſtan die durch die
0  8 überlieferte Offenbarung oder die Hinterlage de dAu
bens heilig bewachten und etreu auslegten. Demgemäß CL

ſcheint nach dieſer Iuſt der 11 Primat als im Beſitze
eines Charisma der Wahrheit und des nie fehlenden Glauben  —
da dem Petrus und eſſen Nachfolgern auf dem römiſchen
Biſchofſtuhle 3u dem Zwecke von Gott verliehen borden ſt,
daß ſie ihr erhabenes Amt 3JUum ILe führten, daß die

E hriſti Urch ſie von der giftigen Speiſe de
Irrthums abgewendet, durch die W  eide der himmliſchen
genährt, daß Mmit Hinwegnahme der Gelegenheit einem
Schisma die 02 n der Einheit erhalten würde und
ſie, geſtützt auf ihr Fundament, die Pforten der Hölle
eſt ſtünde Et aber gerade Iin unſerer Zeit ehen gegen dieſe

de kirchlichen rimates aufgetreten vird, indem
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—

＋ unfehlbare Lehramt des römiſchen 0  E verwirft und
In ieſem Sinne die Lehrentſcheidungen des der Ra
tification von Seite der allgemeinen Concile unterworfen haben
will, ⁰ tr 5 Schluße des APptte noch als Glauben
ſatz definirt: Der römiſche Papſt, venn bL Cathedra Pricht,

er Iu Ausübung de Amtes des Hirten un. zehrer
Aller Chriſten nach ſeiner oberſten Apoſtoliſchen Autorität eine
Lehre Üher den Glauben und die Sitten 4 von der ganzen
27 3u halten efinirt, genießt mn olge des göttlichen ihm
im heiligen Petrus verheißenen Beiſtande diejenige Unfehl
barkeit, nit der der göttliche Tloſer enne 1 In der Be⸗
ſtimmung der Lehre über den Glauben Ind die Sitten Aus⸗
gerüſte ſſ wollte, und eßhalb ſind derartige Lehrbeſtim—
L des römiſchen Papſte

2 an und für ſich, nicht Aber
Iu Folge de Conſenſe der Kirche unabänderlich. Und indem
bfor da Anathem diejenigen ausgeſprochen vird, welche
a8 beſagte unfehlbare Lehramt de Papſtes läugnen, ) E
vird eben amit jener indirekten Läugnung de kirchlichen
Lehramtes, Primates, entgegengetreten, E ſich ur die
Läugnung der Unfehlbarkeit des dem Primate inhärirenden
Lehramtes vollzieht, dGd damit auch die wahre und volle Sou
veränität desſelben u Abrede geſtellt t. Da wir hier
Iuter ieſem Geſichtspunkte das unfehlbare Lehramt des 15  N
UI  en Papſte

—

2 3 betrachten aben, E haben wir Ni
veiter hinzuzufügen Ind u wir ſo QGAull Ende Unſerer Ab
handlung angelangt, In der wir Im Lichte der beiden von dem
Vatikanum erlaſſenen dogmatiſchen Conſtitutionen einen flüch⸗
tigen Blick auf die religiöſen werfen

81 quis autem huie 8Strae definitioni contradicere, quod
Deus avertat, praesumserit; 8.

Bezüglich jener Irrthümer, die ſich ſpeciell auf das unfe  are
Lehramt des römiſchen Papſtes als ſo beziehen, Uund die insbeſonders

zu ver?“m einem falſchen Licht darſtellen und ES dadurch der elt
16


